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ein neues, innovatives reini-
gungs- und aufbereitungssystem 
ermöglicht es Krankenhäusern und 
Pflegeeinrichtungen, Arbeitsabläufe 
in der Reinigung objekt­ und perso­
nenbezogen zu dokumentieren und 
nachvollziehbar zu machen.

In einem Vortrag anlässlich einer 
Fachpresseveranstaltung des Lever­
kusener Unternehmens clean+ prä­
sentierte Dr. Klaus­Dieter Zastrow, 
Chefarzt am Institut für Hygiene und 
Umweltmedizin, Vivantes Berlin, Fak­
ten, welche die große Bedeutung der 
Krankenhausreinigung unterstrei­
chen. 525.000 bis 1.074.000 Patien­
ten sind jährlich in Deutschland von 
nosokomialen Infektionen betroffen. 
20.000 bis 40.000 von ihnen sterben. 
30 bis 50 % der Infektionen wären mit 
einer sachgerechten Krankenhaushy­
giene zu verhindern. Dabei erfordern 
die verschiedenen Infektionsquellen 
– Mensch, Wasser, Boden, Luft – an­
gepasste Desinfektionsmaßnahmen. 
Hier kommt neben der Hände­, Haut­, 
Schleimhaut­ und Instrumentendesin­
fektion auch der Flächendesinfektion 
eine erhebliche Bedeutung zu.

In den patientennahen Bereichen 
des Krankenhauses geht von Flä­
chen wie Bettgestellen, Nachttischen, 
Ablagen, Toilettenstühlen, aber auch 
von allen Arbeitsflächen, Fußböden, 

dem Sanitärbereich und allen medi­
zinischen Geräten mit Patientenkon­
takt, ein erhöhtes Infektionsrisiko 
aus. Wiederverwendbare Tücher und 
Wischbezüge, die zur Reinigung die­
ser Flächen verwendet werden, sollen 
maschinell­thermisch bzw. chemo­
thermisch desinfizierend aufbereitet 
werden. Sie müssen zudem so aufbe­
wahrt werden, dass es nicht zu einer 
Vermehrung von Mikroorganismen 
kommen kann (z. B. Durchtrocknung 
im Trockner).

Damit wiederverwendbare Reini­
gungstextilien nicht zu regelrechten 
„Keimschleudern“ werden, muss die 
hygienische Reinigung und vor­
schriftsmäßige Aufbereitung der 
Wischtextilien sichergestellt sein. 
Dem stehen nach den Erfahrungen 
vieler Verantwortlicher in Kranken­
häusern und Pflegeeinrichtungen 
unkontrollierbare Arbeitsabläufe und 
die Unkenntnis im Wege, dass Reini­
gungstextilien zur Krankenhauswä­
sche gehören.

Clean+ System ist ein intelligen­
tes Mietsystem für Wischbezüge und 
Wischtücher zur Flächenreinigung, 
das unter Einhaltung der strengen 
RKI­Richtlinien die Arbeits­ und da­
mit auch die Hygienesituation nach­
haltig verbessern kann.

In diesem System ist jeder Miet­
wischbezug mit einem eingenähten 
Transponderchip ausgestattet, und 
jedes Wischbezugspaket enthält einen 
Barcode mit allen Informationen über 
die darin enthaltenen Wischbezüge. 
Die Reinigungsvorgänge werden auf 
diese Weise datentechnisch erfassbar 
gemacht und lückenlos dokumentiert. 
So lassen sich auch Arbeitsvorgänge 
personengebunden nachvollziehen.

Das Mietsystem ist nach RAL­GZ 
992/2 für Krankenhauswäsche zerti­
fiziert. Die Einhaltung der Vorgaben 
wird vom unabhängigen Forschungs­
zentrum der Hohenstein Institute 
laufend überwacht. Die durch das Ge­
samtsystem erreichbare Kostentrans­
parenz und Kalkulationssicherheit 
trägt letztendlich zur Effizienzstei­
gerung aller Reinigungsprozesse in 
Krankenhäusern und Pflegeeinrich­
tungen bei.
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Krankenhausinfektionen und insbe­
sondere die Ausbreitung von multire­
sistenten Erregern stellen Kliniken 
vor wachsende Schwierigkeiten. Die 
Zahlen sind dramatisch: Nach Anga­
ben der Deutschen Gesellschaft für 
Krankenhaushygiene infizieren sich 
mindestens 600.000 Patienten jedes 
Jahr im Krankenhaus. Gerade für ge­
schwächte Patienten sind die Infektio­
nen besonders gefährlich, das Robert 
Koch­Institut spricht von 15.000 To­
desfällen jährlich.

Dabei sind sich die Fachleute einig: 
Ein Drittel aller Infektionen im Kran­
kenhaus könnte vermieden und die 
Ausbreitung multiresistenter Keime 
weitgehend eingedämmt werden. Not­
wendig ist eine konzertierte Zusam­
menarbeit aller Akteure im Gesund­
heitswesen, die Hygiene in Kliniken 
muss aufgewertet werden, und Kran­
kenhäuser müssen ökonomische Anrei­
ze für präventive Maßnahmen erhalten.

Eine effektive Infektionsprävention 
wird drei Kernbereiche berücksichti­
gen:
verhinderung der Übertragung von 
Pathogenen Im Krankenhaus ist 

die Umsetzung der Basishygiene 
oberste Pflicht. Bundesweite Kampa­
gnen wie die Aktion „Saubere Hände“ 
zeigen gerade, dass viele Grundregeln 
noch nicht selbstverständlich sind. 
Regelmäßige Schulungen und ausrei­
chende Beratung durch Fachpersonal 
sind ein „sine qua non“.
screening Durch frühzeitiges Er­
kennen von Trägern multiresisten­
ter Erreger kann verhindert wer­
den, dass die Keime sich weiter in 

der Klinik ausbreiten. Nur so kann 
ein effektives Hygienemanagement 
ansetzen. Experten fordern daher 
das Eingangsscreening von Patien­
ten bei bereits einem der vom RKI 
festgelegten Risikofaktoren und 
ein Verlegungsscreening bei jedem 
Wechsel von oder in einen Bereich 
der Intensivpflege. Diagnostikver­
fahren müssen zeitnah und ortsnah 
durchgeführt werden, das Entlas­
sungsscreening zur Kontrolle der Be­

handlungsqualität ist in jedem Fall 
empfehlenswert.
rationaler umgang mit anti-in-
fektiva Multiresistenzen entstehen 
zuallererst durch unsachgemäßen 
Antibiotikaverbrauch. Fachliche Bera­
tung und das Monitoring der Anitbio­
tikavergabe sind für Kliniken unum­
gänglich.

Mit dem Entwurf des Kranken­
haushygienegesetzes hat die Bundes­
regierung einen wichtigen Schritt in 
Richtung verbindlicher Hygienestan­
dards gemacht. Leistungserbringer 
erhalten Entscheidungssicherheit und 
können darauf bauen, dass ihre Inves­
titionen sich durch die gemeinsame 
Anstrengung aller lohnen – und refi­
nanzieren. Entscheidend wird es nun 
sein, ob die Krankenhäuser auch tat­
sächlich schnell und pragmatisch die 
notwendige Unterstützung erhalten, 
diese große Aufgabe zu bewältigen.
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